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Deutscher Reichstag.
Berlin , 15. März .

Am Bundesratstische : Staatssekretär Dr . Del¬
brück -

Präsident Kamps eröffnet die Sitzung 1.20 Uhr.
Vom Präsidenten der italienischen

Deputiertenkammer ist eine Dankdepesche ein-

getrossen, die in der Uebersetzung lautet:
"

„Ich mache mich zum getreuen Dolmetsch der
Gefühle der italienischen Deputierlenkammer , in¬
dem ich Ihnen hierdurch den lebhaftesten Dank
für die herzliche Kundgebung des Reichstages
anläßlich des fluchwürdigen Attentats ausspreche,
einer Kundgebung , die die gegenwärtigen Ge¬
fühle der Sympathie zwischen den beiden Völkern
von neuem bekräftigt ." — (Bravo !)
Dom K r i e g s m i n i st e r ist ein Schreiben ein¬

gegangen, in dem die kürzlich gemachten Ausfüh¬
rungen des Abg . Südekum über die Person und
Dienstverhältnisse des Vorsitzenden der Artillerie -
prüsungsdommission für unrichtig erklärt wer¬
den.

Abg. Dr. Südekum (Soz .) zur Geschäftsordnung :
Ich darf versichern, daß ich es sehr bedauern würde ,
wenn ich das Opfer einer falschen Information
oder einer Personenverwechslung geworden wäre .
Ich werde Feststellungen veranlassen und später
beim Miiitäretat daraus zurückkommen .

Daraus wird ein Nachtragsetat für 1911, bei dem
^ sich um Mittel für das neue Versicherungsamt
handelt , in dritter Lesung angenommen und dann
die Besprechung der Interpellation betreffend den

Bergarbeiterstreik
fortgesetzt .

Abg. Gothein (Fortschr . Vpt .) : Eine Lohnauf¬
besserung ist den Arbeitern wohl zu gönnen . Im
Schicht - und Ueberstundenwesen sind unbedingt Er¬
leichterungen nötig . Die Forderung nach paritäti¬
schen Schiedsgerichten wie auch die übrigen For¬
derungen der Arbeiter sind derartig , daß sich wohl
über sie reden läßt . Mit dem Versuche einer Ver¬
mittlung ist die Regierung zu spät gekommen . Eine
Vermittlung hätte von Organisation Hu Organisa¬
tion stattfinden sollen. Wir wollen die Sicherung
des Koalitionsrechts und den Verhandlungszwang .
Wir brauchen ferner ein Reichs- Berggesetz. Auch
wir wollen den Schutz der Arbeitswilligen und eine
Verstärkung des Sicherheitsdienstes in Streikorten .
Man sollte aber mehr Vertrauen zu den Führern
der Arbeiter haben , die die Polizei unterstützen
könnten . Unser Ziel muß ein zufriedenes und
freies Volk sein.

« bg. Sosinski (Pole ) : Die jetzige Arbeiterbewe¬
gung im Nuhrrevier hängt nicht mit den englischen
Verhältnissen zusammen . Der Grund liegt viel¬
mehr viele Jahre zurück. Die Bergarbeiterlöhne
sind entschieden nicht so gestiegen, wie dies den
Ueberschüssen der Zechenbesitzer entsprechen würde .
Die Lebensmittelteuerung verschlimmert die Lage
der Bergarbeiter . Bekämpfen sich die Verbände
weiter wie bisher , so reiben sie sich zum Vorteile
der Arbeitgeber aus. Die Regierung will das Blut

vergießen. (Glocke des Präsidenten . Vizepräsident
Dr. Paasch « : Sie dürfen nicht sagen »Die Regierung
will das Blut vergießen!" Ich rufe Sie zur Ord-
nung !)

Abg. Merlin (Reichspartei) : Wir können dem
Staatssekretär nur beipflichten und sind ihm dank¬
bar für die Entschi^ enheit des Tones . Wenn jemand
behauptet, daß lediglich Lohnerhöhungsgründe maß¬
gebend sein sollen , so ist dies eine Unwahrheit. Zwei
Mandate sind Ihnen (den Sozialdemokraten) im Ruhr¬
revier verloren gegangen. Da fühlen Sie das Be¬
dürfnis , Ihre Leute wieder zu sammeln und die
Christlichen an die Wand zu drücken . Eine weitere
Steigerung der Löhne ist in Aussicht genommen.
Lohnforderungen für ungerecht zu erklären, daran
denken wir nicht. Wir bestreiten nur , daß ein 15-
prozentiger Lohnzuschlag möglich ist. Die Koali -
tionssreiheit wollen wir nicht antasten, wir
wollen aber auch keinen Koalitions z w a n g . Das
Recht auf Arbeit ist zu schützen .

Abg. Behrens (Wirtsch . Dgg ) : Die Berechtigung
von Lohnforderungen wird von keiner Seite bestritten.
Wir Hallen aber den Zeitpunkt und die Art ihrer
Geltendmachung für unrichtig. Für die meisten ande¬
ren Forderungen sind wir durchweg zu haben. Das
Lohnsystem muß geändert werden. Dazu ist aber
der Streik unnötig . Ein kurzer Streik wird angesichts
der großen Kohlenvorräte nutzlos sein. Für einen
längeren Streik genügen die Geldmittel nicht . Der
Streik ist ein politischer und bedeutet: „Re -
vanche für Bochum !" (Abg , Sachse ruft : Lüge.
Vizepräsident Dove ruft den Abg . Sachse zur Ord¬
nung.) Es handelt sich für die Sozialdemokratie um
einen Vernichtungskampf gegen die christlichen
Bergarbeiter . Siegen Sie hier , dann sind die
Hirsch- Dunckerschen und polnischen Verbände die näch¬
sten, die Sie kalt machen werden. Für uns ist
der Streit ein wirtschaftliches und letztes
Mittel , für die Sozialdemokratie ist der
Streit ein politisches Machtmittel und ein inter -
national -politisches Demonstrationsmittel . Daß sich
unsere Leute bewaffnen ist erklärlich. Im sozialdemo¬
kratischen Lager sollen die Revolver- und Puloer -
vorräte ausgehäuft sein . Frauen und Kinder bei An¬
sammlungen vorauszuschicken , ist eine Feigheit sonder»
gleichen. (Lebhaftes Bravo ! rechts, große Unruhe
links .) Nach meinen Informationen ist der Streik
zurückgegangen . Tausende von Sozialdemokraten, selbst
Vertrauensleute , streiken nicht . Hoffentlich kehren die
falsch beratenen Bergarbeiter bald zur Arbeit wieder
zurück, damit Ruhe und Sicherheit im Ruhrrevier
wieder einziehen.

Handelsminister Sydow erklärt auf ein« Anfrage,
daß er die Zuständigkeit der Arbeiterausschüsse in
Lohnfragen schon im Dezember 1910 anerkannt habe .

Nach Ausführungen des Abg. Erdmann (Soz .) im
Sinne seiner Parteigenossen erklärt

Abg. Werner (Deutsche Resp .), die Mehrzahl der
deutschen Bevölkerung stehe nicht auf seiten der
Streikenden. Die Beweggründe seien heute ganz
andere als vor sieben Jahren .

Hierauf wird die Weiterberatung auf Samstag
11 Uhr vormittags vertagt.

Schluß gegen ' /« 7 Uhr.

Berlin. 15. März . Der Seniorenkonvent
des Reichstags beriet in seiner heutigen vor

Beginn der Plenarsitzung stattgehabten Sitzung über
die Geschäftslage und einigte sich dahin, daß der Etat
des Reichsamts des Innern , der Etat der Reichs¬
druckerei und der Etat der Post - und Telegraphen¬
oerwallung vor den Osterserien erledigt werden sol¬
len . Um dies zu ermöglichen ist vorgesehen, die täg¬
lichen Sitzungen länger dauern zu lasten und nötigen¬
falls von der Stellung von Schlußanträgen ausgiebig
Gebrauch zu machen . In der Zeit zwischen Ostern
und Pfingsten stehen 28 Tage für die Plenarberatun -

gen zur Verfügung. Hiervon sind vorgesehen 6 Tage
für die erste Lesung der Miiitäroorlage , der Flotten -
Vorlage , der Steuergesetze und für Unvorhergesehenes,
19 Tage für die zweite Lesung des Etats und 3 Tage
für die dritte Lesung des Etats .

Berlin. 15. März . Die Eeschäftsordnungskommis-
sion des Abgeordnetenhauses hat einen kon¬
servativen Antrag angenommen, wonach zu einer
Fraktion 15 Mitglieder gehören sollen .

Zum Meukal mif de» König
von Mieu.

Rom, 14. März . Der Papst hat heute seinem
tiefen Schmerz über den Anschlag aus de» König
Ausdruck verliehen . Um 2 Uhr nachmittags wur¬
den die Läden geschlossen und der öffentliche Ver¬
kehr eingestellt. Ein großartiger Zug be¬
wegte sich zum Parlamentsgebäude , von besten
Balkon aus Präsident Marcora eine Ansprache hielt .
Dann zog eine ungeheure Menge nach dem Q u i -
rinal . Der König und die Königin mit
der Prinzessin aus dem Arm sowie die kleinen
Prinzen erschienen auf dem Balkon . Es
ist unmöglich, die Begeisterung der Volksmenge zu
schildern.

Rom, 15. März . Der Mörder Dalba wurde
heute nacht aus dem Poltzeigewahrsam in das
Untersuchungsgefängnis geschafft. Bei seiner Ein¬
lieferung erklärte er dem Direktor unter Tränen ,
daß er seine Tot bereue . Er verweigert die
Ausnahme von Nahrung . Der verwundete Major
Lang hat die Nacht gut verbracht .

Rom, 15. März . Eine Note der „Agenzia Stefan !"

erklärt , daß die Nachrichten über den Erfolg des
Verhörs des Attentäters Dalba nicht glaub¬
würdig seien, da die Untersuchung geheim geführt
werde.

Rom, 15. März . Wie „Messagers " mitteilt , ge¬
hörte Dalba niemals einer der politischen Fort¬
schrittsparteien an . Die Polizei hat im Jahre 1910
eine besondere Ueberwachung Dalbas als eines

Apachen oorgeschlagen. Der Untersuchungsrich¬
ter erhob jedoch dagegen Einspruch. Dalba wurde
bereits einmal bestraft , weil er seine Eltern miß¬
handelt hatte . Er gesteht ein, Anarchist zu sein.
Von allen Teilen Italiens wie des Auslandes
erhielt der König Tausende von Depeschen .
Die Mutter Dalbas hat dem Vertreter des „Tior -
nale d ' Italia " erzählt , daß ihr Sohn einen ver¬
schlossenen Charakter besitze. Als Kind war er an
Lungen - und Gehirnhautentzündung schwer er¬
krankt . Es war unmöglich, mit ihm vernünftig zu
sprechen.

Rom, 15 . März . In seinen Verhören erklärte
Dalba der „Franks . Ztg. " zufolge , seit drei Jahren
hatte er die Absicht, den König zu töten . Er wollte
es ursprünglich mittels einer Bombe tun , vermochte
eine solche aber nicht herzustellen, weshalb er zum
Revolver griff .

Wie das „Giornale d ' Italia " so behauptet auch
der klerikale „Corriere d ' Italia "

, das Attentat
stehe im Zusammenhänge mit der Anwesenheit
jungtürkischer Emissäre in Italien : die
Jungtürken hätten allerlei griechische , rumänische
und bulgarische Individuen in geheimnisvoller
Mission nach Italien entsandt.

Obwohl die römische Polizei erklärt hat , daß der
Attentäter Dalba kein Anarchist sei, bringen ver¬
schiedene italienische Blätter eine aus Varese da¬
tierte Meldung , daß in der Schweiz ein Kom -
plottvon Anarchisten und Jungtürken
gegen den König von Italien sowie gegen
die verantwortlichen Minister Giolitti und di
San Giuliano angestistet worden sei , das sie
in Verbindung mit dem fetzigen Attentäter bringen ,
da Dalba in der Schweiz gearbeitet hat .

Rom , 15. März . Als die Masten gestern nach¬
mittag an der österreichisch - ungarischen
Botschaft vorüberzogen, die mit Fahnen ge¬
schmückt war , brach die Menge in jubelnden
Beifall aus .

Rom , 15. März . Der „Tribuna " zufolge wurde
Major Lang gestern nachmittag operiert . Die
Kugel , die ihn getroffen hatte , wurde entfernt . Sein
Befinden ist zufriedenstellend . Aus allen
Städten des Landes laufen Meldungen über
großartige loyale Kundgebungen ein .

Zlalienlsch -Krlischek Krieg.
Tobruk , 14. März . (Agenzia Stefani .) Die ita -

lienischen Truppen setzten am 12. d. Mts . ihre
Arbeiten auf dem Hauptplateau fort , ohne
vom Feind gehindert zu werden, der sich in großer
Entfernung hielt. Der Panzerkreuzer „Varese "
entdeckte eine ungefähr 200 Kamele starke Kara¬
wane und schoß aus sie sowie auf ein mit Beduinen
besetztes Haus . Mit wenigen Schüssen wurde ein
beträchtlicher Schaden angerichtet. Die Mitteilun¬
gen, die an das Kommando gelangt sind , bestätigen »
daß der Feind in dem Kampf am 11 . d . Mts .,
in dem er in einer Stärke von 5000 Mann , unter
denen sich zahlreiche reguläre türkische Truppen
befanden , teiinahm , schwere Verluste hatte .

kleines Zeuillelo».
Die „Deiber von Deinsberg " — eine Sage.

Das hohe Lied auf die Sagentreue : die Geschichte
von den Weibern von Weinsberg , die ihre Männer
als kostbarste Habe aus der eroberten Stadt heraus-
trugen, ist zwar schon 1707 von Leibniz als „kabula"

bezeichnet worden, doch waren in neuerer Zeit be¬
deutende Historiker für die geschichtliche Echtheit und
Glaubwürdigkeit der Erzählung eingetreten . Es
konnten nämlich für die Ueberlieferung immer ältere
Quellen angegeben werden; zunächst die bis 1175
reichende Kölner Königschronik und ferner die auch
das Jahr jenes Ereignisses (1140) umfassenden Pader -
borner Annalen . Für die Kölner Chronik wurde
zudem geltend gemacht , daß der Kanzler Arnold, der
1151 zum Erzbischof von Köln gewählt wurde, vor
Weinsberg als Begleiter des Königs urkundlich nach¬
zuweisen ist, daß also der Verfasser der Chronik,
der in dem Kreise der Kölner Domherren zu
suchen ist, sich auf die mündliche Ueberlieferung des
Erzbischofs stützen konnte . War so die äußer« Glaub¬
würdigkeit gut begründet, so glaubte man auch die
innere Wahrheit dieser Begebenheit nicht anzweifeln
zu dürfen, und es galt nach den umfassenden For¬
schungen von Schefser -Boichhorst , Bernheim, Holtz-
mann , Weller u. a . für erwiesen , daß sich die Geschichte
so abgespielt haben könne, wie sie uns erzählt wird.
Dem tritt nun in der „Deutschen Literaturzeitung" der
Berliner Prioatdozent Dr . W. Norden entgegen, und
er erbringt aus einer kritischen Betrachtung der ein¬
zelnen Vorgänge den Beweis , daß die schöne Ge¬
schichte von den Weilern von Weinsberg in das Reich
der Sage zu verweisen ist. Er geht von den eigen¬
tümlichen Kapitulationsbedingungen aus , die den
Weinsbergern gestellt wurden , und vergleicht sie mit
den mittelalterlichen Kapitulationsberichten überhaupt
und den Formen , in denen sich die Uebergabe einer
eroberten Stadt damals vollzog . Es konnte sich in
Weinsberg nur um eine sogenannte „äocjitio"

, d. h.
um eine bedingungslose Uebergabe handeln, bei der
der König durch einen Gnadenakt gewisse Vergün¬
stigungen erteilte. Notwendige Grundlage der Kapi¬
tulation war jedoch, daß die Männer in der Gewalt
des Königs blieben . Den Frauen wurde
Leben, Freiheit und Abzugsrecht gewährt: doch
kommt es nie in einem mittelalterlichen Kapitulations-
bericht vor, daß, wie in dem Weinsberger Fall , den
Frauen nur die Erlaubnis gegeben wird, das Wert¬
vollste ihrer Habe mit sich fortzutragen. Stets ist die
Gewährung von Leben und Freiheit die Hauptsache
und die Erlaubnis des Mitnehmens nur eine bei¬
läufig gestattete Vergünstigung. Es scheint also, als
« enn dieser ganz ungewöhnliche Gnadenakt nur

deshalb konstruiert wäre , um die Geschichte von
dem Forttragen der Männer überhaupt erzählen zu
können . Darauf weist auch der Text der Chronik , in
dem die Frauen bereits bei der Erwähnung des Ver¬
trages in Ehegattinnen und unverheiratete Frauen
geteilt sind , so daß den verheirateten Frauen schon in
der Darstellung gleichsam das Recht des Fortschaffens
ihrer Männer reserviert war , während die übrigen
Weiber das leblose Gut tragen sollten . Ebenso ist
es höchst auffällig, daß die Kinder mit keinem
Wort erwähnt werden, während sonst bei solchen
Kapitulotionsbedingungen stets von Frauen und Kin¬
dern die Rede ist. Als ein wichtiger Beweis für die
innere Unwahrscheinlichkeit des Berichtes stellt sich
dann das Fehlen eines bestimmten Objektes bei der
Erlaubnis heraus . Sonst sind in den Vorschriften
immer ausdrücklich leblose Dinge als Objekte zum
Mitnehmen angegeben, oder, wenn die Erlaubnis
ganz allgemein erfolgt, ist sie doch vorher in Verhand¬
lungen derart bestimmt, daß eine Auslegung in der
Weinsberger Art unmöglich erscheint . Die Weinsberger
Kapitulation nähme unter allen uns sonst bekannten
Kapitulationen eine so ausgesprochene Sonderstellung
ein, daß ihrer Wahrscheinlichkeit der allergrößte
Zweifel entgegenzusetzen ist . Nun hat man zur Be¬
urteilung des Weinsberger Falles einen Bericht der
Kölner Königschronik über die Kapitulation der Stadt
Crema im Jahre 1160 herangezogen. Auch da soll
eine Frau ihren Mann bei der Uebergabe auf ihren
Schultern fortgetragen haben . Es sind aber andere
Berichte über die Uebergabe von Crema erhalten, in
denen breit ausgemalt wird, wie gar mancher von
der allen erteilten Erlaubnis , den Hausrat fortzu¬
tragen, keinen Gebrauch gemacht Hobe, sondern lieber
einen kranken Angehörigen mitgenommen hätte: do
trug eine Frau ihre kleinen Kinder, dort ein Mann
sein krankes Weib oder umgekehrt usw . Der Kölner
Chronist greift jedoch nur den einen Fall heraus , wo
eine Frau ihren kranken Mann trägt , schasst sich also
selbst erst eine Parallele zu dem Weinsberger Fall .
Man kann also hier ganz deutlich die sagenbildenden
Kräfte an der Arbeit sehen , die Entstehung der Fabel
verfolgen, denn von der Uebertrogung der Cremasker
Situation auf die Weinsberger war nun nur noch ein
Schritt. Der wahre Weinsberger Königserlaß be¬
stand wohl einfach in einer Befreiung der
Frauen und Kinder , wie dies häufig bei Kapi¬
tulationen vorkam ; der Chronist aber verwob mit
dieser Tatsache die Szene bei der Eroberung von
Crema , schmückte sie weiter aus und gab ihr so jene
Gestalt, die dann der Geschichte von den getreuen
Weibern von Weinsberg eine so große Berühmtheit
hat zuteil werden lasten.

H: „Meine Herren Geschworenen!" Von einem
durch seinen Witz und seinen Humor berühmten italie¬

nischen Juristen , dem Rechtsanwalt T . B . Zappoli ,
der nun längst von seiner forensischen Tätigkeit im
Grabe ausruht , erzählt die „Ora" einige hübsche Aus¬
sprüche. Bor Gericht definierte Zappoli einmal das
Wesen des Bartes : „Meine Herren Geschworenen!
Der Bart ist eine physiognomische Lüge . Er sagt nichts,
aber er verändert ein Gesicht und verheimlicht eine
Wahrheit" . Von einer sehr abenteuerreichen Dame,
deren Lebenswandel mehr als bewegt war und die
trotzdem vor Gericht in einer übertrieben ausgeschnit¬
tenen Robe erschien, sagte Zappoli trocken : „Ein viel¬
gelesenes Buch schlägt immer von selbst die meist¬
gelesenen Seiten auf .

" Ueber die Rechtswissenschaft
äußerte er sich sehr ketzerisch . In einer Replik auf die
juristischen Ausführungen des Staatsanwaltes erklärte
dieser Rechtsanwalt: „Für die Jünger der Juris¬
prudenz ist das Recht nur ein Mittel,um das Gegenteil
zu beweisen .

" Als er einmal vor den Geschworenen
einen Angeklagten verteidigte, erhob er sich nach der
Rede des Staatsanwaltes zum Plaidoyer . Alles
lauschte gespannt , aber kein Wort kam über die Lip¬
pen des berühmten Rechtsanwaltes . Sein Gesicht ver¬
zerrte sich und plötzlich begann er herzbrechend zu
schluchzen . Das dauerte eine ganze Weile . Endlich
schien der erschütterte Herr Verteidiger die Fassung
wieder zu erlangen. Noch immer vom Schluchzen
unterbrochen, ries Zappolin in den Saal : „Jawohl ,
mein« Herren Geschvorenen — ich weine , ich weine,
weil . . . weil ich nicht die Worte zur Verteidigung
der Unschuld finde .

" Aber das Lustige dabei war nicht
etwa der Umstand , daß der Angeklagte wirklich freige-
sprochen wurde, sondern die Tatsache, daß sämtliche
Geschworenen ihre mehr oder minder leuchtenden
Taschentücher hervorziehen mußten , um ihre Tränen
zu trocknen: sie alle schluchzten mit , und keiner wußte,
warum . . .

ks. Die Dame mit den ZZ Soffern . In Neuyork ist
jüngst eine Französin eingetroffen, die als Nachfolgerin
der bekannten Gaby Deslys im Wintergarten austritt .
Diese Bühnenkünstlerin, Frl . Faurens , reist ständig
mit nicht weniger als 33 Koffern. Ueber ihre 33 Kos-
fer und ihren Inhalt macht sie nun im „Neuyork
American" recht interessante Mitteilungen . Nur 15
Kofser sind mit Kleidern gefüllt, und do in jedem Kof¬
fer nur 3 Kostüme untergebracht werden , ergibt sich,
daß sie die bescheidene Anzahl von 45 Kostümen um¬
herschleppt. Vier Koffer enthalten ihre Wäsche , vier
Koffer sind mit Hüten gefüllt, vier enthalten die Halb¬
schuhe — Schuhe oder Stiefel trögt die Dame nicht —,
wiederum zwei Koffer enthalten nichts als Korsetts.
Fräulein Claire Faurens trägt jedes Korsett nur ein
einziges mal . Nur ein Koffer enthält Toilettengegen¬
stände und auch nur einer ist den Strümpfen (Seiden¬

trümpfen versteht sich!) gewidmet . Auf die Serden -
trümpfe legt sie besonderes Gewicht . In Frankreich,
o behauptet sie, gibt es eine Fabrik, die sich ausschließ¬

lich mit der Herstellung von Seidenstrümpfen für sie
beschäftigt, ja es gibt auch einen Seidenzüchter, der nur
Seidenraupen züchtet, die die Seide liefern, die die
Strümpfe biLet, die die zierlichsten Beine , die des
Fräulein Faurens , umhüllen sollen ! Ebenso wichtig
fast wie die Strümpfe sind die Schuhe. Wenn diese
Schuhe reden könnten ! Es sind Schuhe dabei, in denen
sie vor König Alphonse, vor König Eduard und vor
dem Zaren getanzt hat . Schuhe und Strümpfe pran¬
gen in allen bekannten Farben : rot , grün , blau, gelb,
silbern und goldig, dazu in unbekannten Farben , mit
deren Erfindung wieder ein eigener Chemiker be-
schäftigt ist . Einer der 33 Koffer , der bezeichnender,
weise die Nummer 13 trägt , ist besonders geheimnis¬
voll. Was darin ist, sagt Fräulein Faurens nicht.
Er hat zwei goldene Schlösser, und die goldenen
Schlüssel dazu trägt Flr . Faurens an einer Kette um
den Hals. Das Korsett erklärt Fräulein Faurens für
beinahe das wichtigste Kleidungsstück. Das schönste
Kostüm wird durch ein unzweckmäßiges Korsett ge¬
radezu vernichtet . Jedes ihrer zarten, weichen kurzen
Korsette ruht in der ihm bestimmten Hülle unzusam -
mengerollt im Koffer und hat auch sein besonders Par¬
füm. Korsetts dürfen , genau so wie Hüte, nicht ge-
drückt werden ! Für Juwelen und Kostbarkeiten hat
Frl . Faurens zwei Koffer . Der eine ist bis an den
Rand gefüllt mit Erinnerungszeichen aus Paris ,
Petersburg und anderen Hauptstädten, der andere ist
leer , wird bei ihrem Aufenthalte in Neuyork aber , wie
sie hofft, wenigstens zum Teile gefüllt werden!

kf. Ein elektrischer Gewittermelder. In der Pariser
Akademie der Wissenschaften hat dieser Tage Flageolet
vom Observatorium in Lyon seinen „elektrischen Ge-
wlttermelder" vorlegen lassen. Flageolet bedient sich
eines sogenannten „Entdeckers"

, der die elektrischen
Schwingungen, die mit einem Gewitter verbunden
sind, aus der Ferne wahrnimmt. Der „Entdecker" ist
eine Art elektrischen Elementes , bei dem Bleisulfid
verwendet ist. Die Versuche mit diesem „Entdecker"
sollen äußerst günstige Ergebnisse gehabt haben : in
der Nacht vom 4 . zum 5 .März tobte zwischen
Beauvals und Caen ein mehrstündiges Gewitter , das
Flageolet mit feiner Erfindung in Lyon etwa 460
Kilometer entfernt , aufzeichnen konnte . Flageolet
rechnet nun damit , daß ein barometrisches Minimum
sich in 24 Stunden um etwa 500 Kilometer verschiebt
und zieht daraus den Schluß , daß seine Erfindung
auf 24 Stunden einen Gewittersturm Voraussagen
kann.



Nom , 15. März . Die „Agenzia Stefani " meldetaus Beug hast von gestern : Unter den am 12.d. Mts . Gefallenen wurden 3 türkische Offi¬ziere und 7 Araberhäuptlinge gefunden .Gestern wurde eine Totenfeier zum Gedächtnis dergefallenen Italiener veranstaltet . Der Zustand derVerwundeten ist befriedigend . Fortwährend wer¬den Leichen gefallener Feinde im Innern des Lan .des und in der Nachbarschaft eroberter Oasen be¬erdigt .
Berlin , 14. März . In Gharian , auf dem türkisch¬italienischen Kriegsschauplatz , ist nach einer tele¬graphischen Nachricht des Chefarztes das Mitgliedder deutschen Tripolis -Expedition vom RotenKreuz , Kandidat weck. Duckstein an Typhusgestorben . Den beiden anderen vom Typhusbefallenen Mitgliedern geht es erheblich besser.

Sie Anzahl der Streiks und
ihre Erfolge.

Ueber die Anzahl der Streiks , der streikenden Ar¬beiter und die Erfolge der Arbeitseinstellungen in denletzten 10 Berichtsjahren werden folgende Mitteilungengemacht: Es gab im Jahre 18SS 1238 Aussperrungenmit 88 208 streikenden Arbeitern und im Jahre 18001433 Streiks mit rund 1S2000 streikenden Arbeitern.Im Jahre 1902 sank die Anzahl der Streiks auf 1006mit 80 000 Arbeitern und hielt sich somit auf gleicherHöhe wie im Jahre 1901 . Im Jahre 1905 dagegengab es 2403 Streiks mit 420 000 Arbeitern . Im Jahre1908 erfuhr diese Anzahl noch eine Erhöhung um rund900 Streiks , denn in diesem Jahr « wurden 8328 Aus¬stände gezählt, an denen rund 300000 Arbeiter be-telligt waren . In den nächsten Jahren sank die An¬zahl der Streiks beträchtlich, gleicherweise wie die An¬zahl der Streikenden . Im Jahre ISO? gab es 1937Streiks mit 182 498 Arbeitern , im Jahre 1908 gab esnur noch 1347 Streiks mit 68 659 Arbeitern . Das Jahr1909 hatte wieder eine kleine Zunahme an Streiks er¬fahren. Denn in diesem Jahr gab es 1408 Streiksmit 88 543 Arbeitern . Aus dieser Uebersicht ist zu er¬sehen, daß die Anzahl der Streiks in den verschiedenenJahren sehr schwankte . Die größte Anzahl von ihnen»nämlich rund 13 000, erfolgte, um Erhöhung derLöhne zu erwirken, während nur ungefähr 4000 sichauf Verkürzung der Arbeitszeit bezogen . Die Summeder Streiktage war im Jahre 1898 24 536 , im Jahre1900 25 248 , im Jahre 1901 22 686, im Jahre 190S4610 « , im Jahre 1907 52 738 , im Jahre 1908 32 459und im Jahre 1909 betrug die Gesamtsumme derStreiktage 35 776 . Die Durchschnittsdauer der ein¬zelnen Streiks betrug 19 Tage . Der kürzeste Streikhatte 17,8 Tage aufzuweisen . Diese Durchschnitts-dauer siel in das Jahr 1902 . Die längste Durch-schnittsdauer ist im Jahre ISlV mit rund 24 Tagenzu verzeichnen. Interessant sind auch die llebersichtendarüber, wie oft ein Streik ohne jedes Ergebnis ver¬laufen ist, da dann die vielen Schädigungen der Indu¬strie und des Nationalwohlstandes ohne jede Gegen -leistung erfolgten . Eine Uebersicht darüber zeigt, - aßdie Erfolge der Streik , sehr gering gewesen siiü>. 25Prozent erfolgreicher Streiks sind nur in einem Jahr «festzustellen, nämlich im Jahre 1899 . Teilweise hattenaußerdem noch 33L Prozent Streiks Erfolge und ohneErfolg waren in diesem Jahr 41 Prozent . Die Erfolge

Der Lergarbeilerslreik.
Aus dem Ruhrreoier.

Esten, 15. März . Von bergbaulicher Seite wirdmitgeteilt , daß nach der heutigen Zusammenstellungder Streikzissern von 333 275 Mann 145314 einge¬fahren sind. Gefeiert haben somit 56,4 Prozent ,gestern 88,2 Prozent . Vergleicht man di« Streik-Zahlen der einzelnen Reviere mit den gestrigen Zahlenso zeigt sich , daß in den Revieren , wo man Militärzum Schutze der Arbeitswilligen hinzugezogen hat,die Zahl der Streikenden abgenommen hat. In den»am Militär nicht besetzten Bezirken hat die Zahl derStreikenden nicht unerheblich zugenommen . ^ us.fallend ist di« Steigerung in den Revieren Hamm umetwa 12 Prozent , Hallingen um etwa 10 Prozent undSüdbochchum um etwa 6l4 Prozent .
Dortmund, 15. März . Die Ansammlungen vonStreikenden erneuerten sich . Die Beamten , welch« dieMenge zurücktreiben wollten , wurden beschimpft undmit Steinen beworfen . Schließlich wurde der Platzunter Zuhülsenahme der berittenen Polizei wiederum ,wie bereits an diesem Tage einmal , gesäubert . Inden Straßen wurden mehrere Schüsse abgegeben .Auch mit Flaschen und anderen Gegenständen wurdeauf die Polizei geworfen .

Wattenscheid. 15. März . In Sevinghausen wurdengestern abend Arbeitswillige belästigt. Ein Gendar¬meriekommando rückte zum Schutze derselben vor.Der Gendarm Clemens wurde hinterlistiger Weisedurch Revolverschüsse im Gesicht und am Ohr verletzt.Der Beamte machte von seiner Waffe Gebrauch undtötete zwei der Angreiser und zwar di« BergleuteSteinmann und Ctötzel.
Bochum, 15. März . Die großindustriellenWerke rechnen damit , daß bei längerer Dauer desAusstandes Vetriebseinschränkungen und Arbeiterent¬lastungen erforderlich werden können.

Aus dem Saarrevier.
Spittel , 15 . Man . Auf Schacht 6 der Grub« Spit¬tel der Saar - und Mosel -Dergwerksgesellschast sindbei der heutigen Frühschicht von 600 Mann nur rund200 eingesahren . Schacht 2 streikt vollständig . AufSchacht 5 , wo der Streik bereits vor einigen Tagenausgebrochen war . sind heute noch 120 Mann wenigerals gestern eingesahren.

Die Lage in Sachsen.
Zwickau. 15. März . Die Werke erklären, daß st«die Forderungen der Bergarbeiter nicht erfüllen kön¬nen . Die Belegschaften sind an Kündigungssristennicht gebunden ; die Kohienpreis« haben bereits starkangezogen .

Die französischen Bergarbeiter.
Der Grubenorbeiterverbanddes Loiredepartements hat gestern beschlosten , sich derinternationalen Bergarbeiterbewegung mit Entschieoenhert anzuschließen.
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Zur Lage in England.
London, 15 . März . Unionistische Blätter meldenaus den Jndustriebezirken, daß die Arbeiter gegen dieunnachgiebig« Haltung ihrer Führer sich auszulehnenbeginnen . In zwei Gruben von Lancshire ist dieArbeit in der Tat wieder ausgenommen worden , wiees scheint , hauptsächlich von Nichtorganisierten Ar¬beitern. — »Daily Chronicle "

verzeichnet, daß viergroße Fußballwettspiel « in Lancashire undAorkshire harünsächlich von Arbeitern besucht werden,die ein Eintrittsgeld von etwa 160 000 -tt erbrachthätten.

Dl« amerikanischen Bergarbeiter.
Beuyork , 15 . März . Der Präsident des Bereinig¬ten Grudrnarbeitrrverbandrs teilte gestern mit, daßdie Arbeiter der bituminöse Kohle liefernden Grubenam 20 . März in Cleveland Zusammenkommen wür¬den. Wenn die Grubenbesitzer, wie er glaube, Zuge¬ständnisse machen, werde der Streik auf diesen Zechennicht ausbrechen.

Sie politische Lage ia Angara.
Aus Budapest wird uns geschrieben:Die Stimmungsbilder über die Lage, dievon der hiesigen Presse, die fast ausnahms¬los von der Regierung beeinflußt wird ,ausgehen , sind ganz tendenziös gefärbt .Weder herrscht in der Regierungsparteidie Hurrastimmung für den Grafen Khuen(der vor noch gar nicht langer Zeit bei den¬selben Leuten der bestgehaßte Mann war )noch die gepriesene Einigkeit . Tatsächlichist herausgekommen , daß Lukacs , derjetzt mit Tränen der Rührung versichert, sichvon der Partei und dem Grafen Tisza nichttrennen zu wollen, schon seit langem durchseinen Intimus , den Abgeordneten ElemerHantos , die Iusthpartei in ihrem Wider¬stand bestärkt hat , um dem Grafen Khuendadurch Verlegenheit zu bereiten und selbstans Ruder zu kommen . Die Stimmungist tatsächlich sehr gedrückt; indes versuchtman es mit dem bewährten Mittel der Ein¬

schüchterung des Kaisers , und dem dientnatürlich auch der Beschluß der Regie¬rungspartei , unter allen Umständen an der
beanstandeten Resolution festzuhalten .Außerdem richtet sich die Wut gegen den
Kriegsminister v. Ausfenberg , denman durch die Verbreitung der tollstenUnterstellungen zu stürzen sucht. Eine derzu diesem Zweck erfundenen Tartaren -
nachrichten ist die Behauptung , Ausfenberghabe im Jahre 1905 dem Kriegsministerein Memorandum über den „Einmarsch in
Ungarn " eingesendet. Um das Groteskedieser Erfindung zu kennzeichnen, brauchtman nur daran zu erinnern , daß Aufsen-berg damals Divisionär war ; es müßtedoch eine recht sonderbare Disziplin in der
österreichischen Armee herrschen, wenn eseinem Offizier in dieser Stellung ohne wei¬teres gestattet wäre , derartige Denkschrif¬ten dem Minister vorzulegen .Das neueste Auskunftsmittel , das von
ungarischer Seite zur Lösung der Krise vor¬geschlagen wird , ist, daß Lukacs
Ministerpräsident , Khuen aber
Minister am Hoflager , das heißtdas ständig in Wien sich aushaltende Mit¬glied des Kabinetts werden sollte; der
Hintergedanke dabei ist offenbar , daß GrafKhuen dann dem „unheilvollen " Einflußdes Kriegsministers ein Gegengewicht bie¬ten sollte. Daß damit sachlich nichts ge¬ändert wäre , liegt aus flacher Hand . Allediese Pläne würden sofort im Winde zer¬stieben, wenn den ungarischen Politikernvon der Krone ein un^ ugsamer Wille ent¬
gegenträte . Es würde schon genügen , wennder Kaiser den Vorkämpfer des allgemei¬nen Wahlrechts , den früheren MinisterKrist 0 fsy . in Audienz empfinge, um die
politischen Führer in Pest in den Knieen
schlottern und ihnen jedes Programm zurprovisorischen Bewilligung der Rekruten¬
erhöhung annehmbar zu machen .

Letzte Aachrichken.
Auszeichnung des österreichischen General-

stabschess Schemua.
(Telegraphische Meldung .)Berlin . 15. März . Der Kaiser hat dem österreichi¬schen Generalstabsches Schemua das Großkreuzdes Roten Adlerordens verliehen.

Von der französischen Wahlresorm.
Paris , 15 . März . Die Deputiertenkammer hatmit 524 Stimmen gegen 2 Stimmen eine Bestim¬mung zum Wahlgesetz angenommen , durch diekuvertierte Stimmzettel und besondereWahlkabinen eingeführt werden .
Die Anordnungen des Herrn DeleassL

Paris , 15 . März . Marineminister Delcasstverfügte , daß die Unterseeboote nunmehrgleich den Flottillen der Torpedobootszerstörer dieSchlachtschiffe begleiten und an allen Gefechts¬übungen aus offener See teilnehmen sollen . Dem¬gemäß wird Admiral deBouödeLaPeyröre ,Oberbefehlshaber der Kriegsflotte , 18 offensiveUnterseeboote und Admiral de Marolles , Be¬fehlshaber des 8 . Geschwaders in der Nordsee , an20 Unterseeboote zur Verfügung haben . DasOberkommando über die Unterseebootsflottille wirdeinem Kapitän zur See anvertraut werden .
Rußland.

Petersburg , 15. März . In der Reichsduma er--vNor-n i êr Ministerpräsident aus verschie¬dene heftige Angriffe der Opposition , es sei grund¬

falsch, zu behaupten , daß die Regierung die Schaf¬fenskraft des Volkes einenge . Er verweise auf diejährliche Steigerung des Budgets um viele Millio¬nen . Am Vorabend des Jubiläums der Be¬
freiungskriege und des 300jährigenJubiläum der Regierung des Hauses Romanoffhabe die Opposition keine Vollmacht , im Namendes russischen Volkes zu reden . Das russische Volkwerde dem Zaren Nachfolgen , der es zur Arbeit ,zur Ordnung und zum Ruhme führen werde .

Der Zank um die MarokkopoNtik.
Paris , 15. März . Der im gestrigen Ministerratgefaßte Beschluß , daß Ministerpräsident Poin -carö in der Jnterpellationsdebatte über die aus .

wärtig « Politik das Wort ergreifen soll, wurde vonden Gruppen der Linken einstimmig gebilligt . Dem¬
entsprechend werden sich auch die früheren MinisterCaillaux , Eruppi und Messimy , sowie an¬dere Deputierte aus der Rednerliste streichen lassen.Wie verlautet, wird Ministerpräsident Poincarö gleichzu Beginn einen Ueberblick über die gesamte Marokko-Politik Frankreichs geben und ausführen , daß dieeinzelnen Regierungen , die sich besonderen Schwierigleiten gegenüber sahen, den Umständen gemäß dieihnen geeignet scheinenden Maßnahmen treffen mustten. Es sei unnütz , übereinmalbegangeneFehler zu streiten . Die Hauptsache sei , in dieZukunft zu blicken und das in Marokko Errungenezur Geltung zu bringen . Durch Rekriminatlonen ausder Kammertribüne würde man nur den GegnernFrankreichs in die Hände arbeiten. Deshalb müsseer die Redner auffordern , sich aller Darlegungen zuenhalten , die die äußere Politik Frankreichs in Miß¬kredit bringen könnten.
Mehrere Blätter verschiedener Parteirichtungensprechen über den Beschluß des Ministerrats , daß nurPoincarö das Wort in der heutigen Jnterpellationsdebatte ergreifen soll, ihre lebhafte Be¬friedigung aus . Jaurös schreibt in der„Humanitö "

spöttisch : PoincarS wird allen früherenMinistern Zeugnisse über ihre Voraus¬sicht und ihren Patriotismus ausstellen undauf die Bürgschaft für all« Geschäftspolitiker derN 'Goks -Shanga -Gesellschofts-Affaire usw . übernehmen.Mil welcher Komödie wird schließlich das Stückenden?

Vollendung der Telegraphenlinie Tanger«
Arsila.

Paris , 15 . März . Wie aus Lar rasch gemeldetwird, ist die Telegraphenleitung zwischen Tanger undArsila trotz des Einschreitens der spanischen Militär¬behörde vollendet worden.
Die chinesische Anleihe.

sEigener Drahtbericht .)
Peking , 15. März . Eine Gruppe von englischen,französischen und belgischen Bankiers Unterzeichnetegestern den Vertrag mit dem Weiwupu über die

fünfprozentige Anleihe von 1 MillionPfund Sterling auf ein Jahr zum Kurse von97 Prozent . Die Anleihe ist sichergestellt durch dieErträgnisse der Kalganbahn . Sie muß noch der
Nationalversammlung in Nanking zur Genehmigungoorgelegt und von den europäischen Leitern der inBetracht kommenden Banken gutgrheihen werden.Dir Genehmigung erscheint gesichert .

Türkei.
konstansivopel , 15. März . Die Wahlen zur De¬putiertenkammer haben begonnen .
Prinz Saba Eddin . der Führer der ehemaligenliberalen Partei , der nach der Revolution im April1909 verhaftet und gezwungen wurde, Konstantinopelzu verlassen, ist heute hier wieder eingetroffen.Srüonik , 15. März . Aus Jpek wird gemeldet,daß eine Arnautenbande einen Angriff auf die Re¬formtommission , die unter der Führung desMinisters des Innern das Land bereist, plante. Alssich die Kommission aufdem Weg« von Jpek nachDjakooa befand, wurde die Eskorte des Ministersaus dem Hinterhalt beschossen . Ein Offizier derEskorte wurde verwundet nach Uesküb gebracht. DerAngriff soll dem Minister selbst gegollen haben . Aufseine Veranlassung wurde sofort Militär zur Verfol¬gung ausgesandt.

Konstantinopel , 15. März . Zu der Meldung von derAbsetzung des katholischen PatriarchenArmeniens erklären die leitenden Kreise des ar¬menischen katholischen Patriarchats , daß ihnen einesolche Mitteilung von der Pforte nicht zugegangensei . Einige Minister hätten ausdrücklich in Abredegestellt, daß ein Absetzungsbeschluß gefaßt wurde.
Verbot der Waffenausfuhr aus der Union

nach Mexiko.
(Eigener Drahtbericht .)Washington , 15. März . Präsident Taft machteheute von dem ihm durch den gestrigen Beschlußdes Repräsentantenhauses verliehenen Recht Ge¬brauch und erließ eine Bekanntmachung , daß dieWaffenausfuhr nach Mexiko verboten und miteiner hohen Geldstrafe (bis 10 000 Dollars ) odermit Gefängnis bestraft werde . Die VereinigtenStaaten sehen sich nun der ungeheuren Aufgabegegenüber , an der 1050 Meilen langen mexikani¬schen Grenze das Schmuggeln von Waffen zu ver¬hüten . was nur mit Hilfe von Militär möglich ist.

Bergiftungserkrankungen im Lehrer¬
seminar.

(Privattelegramm .)
Würzburg , 15. März . Im Schullehrerseminar sind20 Schüler unter Bergiftungserscheinungen erkrankt .

Schweres Eisenbahnunglück .
Wittenberg , 15 . März . (Amtlich.) Heute nacht2 Uhr 20 Minuten ist der Postzug 60/67 infolge Ueber-sahrens des Einfahrtssignals auf dem Bahnhof Mit -tenberge gegen den nach Lauenburg aussahrenden Zug59/94 gefahren. Ein Zugführer und ein Wagen¬wärter wurden getötet. Bier Zugbeamte sind verletzt.Alle Gleise von und nach Hamburg , Lüneburg undPerleburg find voraussichtlich 12 Stunden gesperrt.Drei Wagen des Zuges 60/67 sind verbrannt .

Keine vulkanische Gefährdung des
Panamakanals .

(Eigener Drahtbericht .)
London , 15 . März . Die Nachricht, daß unterdem Panamakanal ein Vulkan sich befinde,ist unzutreffend .

Straßburg . 15 . März . Wie die hiesigen Morgen¬blätter berichten, ist der durch seine antideutscheKarikaturen bekannte Colmarer Zeichner Jean Jau -ques Waltz vor einigen Tagen flüchtig gegangen ;es soll gegen ihn von der Staatsanwaltschaft ein

Strafverfahren wegen Vergehens gegen den § izdes Strafgesetzbuches eingeleitet worden sein .Petersburg , 15. März . Gegen den Direktder Sibirischen Eisenbahn Ossipow wurde »Anordnung eines Revisors das Strafverfahr ,wegen Unterschlagung und Mißbräuche eingeleitet.London, IS . März . Das Torpedoboot Nr »von der zweiten Zerstörerflottille ist in der Nähe v» !Portland gestrandet . Es hat schweren Schah»erlitten. ^
Soeul , 15. März . In Hamheung wurde , j«Eches Steinkohlenlager entdeckt . Ein,Gesellschaft von japanischen Kapitalisten wirdFrühjahr mit der Ausbeutung beginnen .Washington , 14. März . Das Repräsentantenhaushat den vom Senatsausschutz der auswärtigen An¬gelegenheiten entworfenen Antrag , der den Präsi¬denten ermächtigt , die Ausfuhr von Wasse¬nach Mexiko zu verbieten .Washington . 16. März . Nachdem alle Zivil .Klagen , die wegen unrichtiger Deklaration vonMesserschmiedewaren erhoben wordenwaren , erledigt sind , wird die Möglichkeit in Er¬wägung gezogen , gegen einige Importeuredas Strafverfahre n einzuleiten .Buenos Aires , 14. März . Nach Blättermeldun¬gen aus Asfuncion haben die Revolutionäreein Abkommen unterzeichnet , das dem Bür¬gerkrieg ein Ende macht.

Ardeikerbewegimg.* Mannheim , 15. März . Wie dem „Mannh . Tagbl .'mitgeteilt wird, rechnet man in hiesigen Handels - undJndusttiekreijen mit einem Streik der Kohlen ,arbeiter am hiesigen Hafen und in KarlsruheDies wird natürlich die Lage am hiesigen Platze vevschärfen und di« beabsichtigte Einlegung von Nacht¬schichten unmöglich machen.G Lörrach. 15. März . Di - Lohnbewegun «in der Textilinduftrie des vorderen Wiesen -tales nimmt einen bedrohlichen Charakteran. Gestern abend hat im „Markgräfler Hof" einestarkbesuchte Versammlung stattgefunden, ln der fasteinstimmig beschlossen wurde , an der Forderung einerlüprozentigen Lohnerhöhung unter allen Umständensestzuhalten. In der Versammlung machte sich eineauffallende Kampfes st immung bemerk¬bar . Die Arbeiter anderer Betriebe werden sich derBewegung anschließen.
Büdesheim . 15 . März . Nachdem der Streik derWinzer in Rheinhessen gütlich beigelegt und di-Arbeit in den Weinbergen wieder ausgenommenwurde, griff die Bewegung auf den Rheinganüber In Hochheim begannen die Arbeiter bereitszu streiken. Es kam mehrfach zu Zusammen¬stößen zwischen Arbeitern und ArbeitswilligenBeuyork . 15. März . Der Ausschuß des Gewerk-schastsoerbandes der Lokomotivführer hattevon den Direktionen von 48 Eisenbahnen im OstenLohnerhöhungen verlangt , die die Löhne auf die west¬lich vom Missuri gezahlten Sätze bringen sollten. DieDirektionen antworteten , die Gewährung der For¬derungen wurde einer Erhöhung der Betriebskostenum 10 Millionen Dollars gleichkommen. Die Ver¬handlungen dauern indes fort.

Die Geburks- und SkerbllchkelksverhM
uiffe ln den größeren Sködken Deutsch¬lands Während des Jahres 1911.Die Angaben der größeren deutschenStädte über ihre Geburts - und Sterblichkeitsver¬haltnisse hat das Statistische Amt der Stadt Kölnzu einer interessanten Zusammenstellung verar¬beitet . Die Ziffern sind geliefert von 45 deutschenStädten (darunter 42 Großstädte ) mit einer Bevöl¬kerung von 13,52 Millionen Menschen — für dasJahr 1910 von 43 Städten mit 12,81 Millionenund für 1909 von 41 Städten mit 12.6 MillionenEinwohnern . U. a. enthält der Aufsatz folgendes -Die

Geburtenhäufigkeit ist im Jahre1911 weiter zuruckgegangen . Aus 1000 Einwohnerwurden im Durchschnitt 24,01 Kinder lebend geboren(1910 : 25,22 , 1909 : 26,5) . Zu den Städten , in denendie Geburtsziffer am stärksten sank , gehört auchKarlsruhe , und zwar sind nur 5 Städte mitstärkerem Rückgang vorhanden ; unmittelbar folgtFreiburg , Barmen und dann Mannheim . Mehöchste Geburtsziffer hatte Gelsenkirchen , dieniedrigste Schöneberg . Weniger Kinder (aus 1000Einwohner ) als in Karlsruhe (22,19 »/« ) wur¬den nur in 14 Städten geboren (1910 : in 20 ) ; dieZiffer für Freiburg war 27,2 und für Mannheim29,3 °/« .
Die Sterblichkeit Hot infolge der andauern¬den Hitze in den Sommermonaten und der damitverbundenen hohen Säuglingssterblichkeit in fastallen Städten zugenommen . Nur in Frankfurt a.Main , Freiburg , Karlsruhe und München wargegen das Vorjahr eine Abnahme zu verzeichnen .Von 1000 Einwohnern storben im Durchschnitt15,56 (1910 : 14,58 , 1909 : 15,52 ) . Am größten wardie Sterbeziffer in Posen (1911 : 20,7 »/« ). amniedrigsten in Deutsch -Wilmersdorf (1911 : 7I7 »/« ),im Jahre 1911 sowohl wie im Jahre 1910, 1909und 1908 . Günstiger als in Karlsruhe , wo15L »/« starben , waren im Jahre 1911 die Sterb -lichkeitsverhäitnisse von den 45 Städten in 22, 1910in 30 bei der Karlsruher Sterbeziffer von 15,51 »/« .In anderen Städten starben im Jahre 1911 von1000 Einwohnern z . B . in Aachen 18,77 (1910 :15,46, Bremen 13,85 (13,66 ) , Kassel 13,54 (13,36) ,Charlottenburg 11,73 (11,19 ), Köln 17,95 (15M .Deutsch -Wilmersdorf 7L7 (6,96 ) , Dresden 14,63(13,79 ) , Düsseldorf 14,48 (12,27), Frankfurt a . M .1SL4 (13,06 ) , Freiburg i. Br . 17,21 (18,08 ), Kiel13,35 (12.48 ) . Lübeck 15,12 (14L1), Mannheim 14,85(13,57 ). München 15,81 (15,94), Nürnberg 15L7(15,13 ), Saarbrücken 16,21 (13,50 ), Schöneberg 11,80(10,49), Straßburg 16,54 (16,05) , Stuttgart 14L8(14,15) u. Wiesbaden 14,43 (13,88) . — Die Sterb¬lichkeit der Säuglinge war am größtenin Chemnitz , am niedrigsten in Deutsch-Wumers -dorf , wo von je 100 Lebendgeborenen im Alter vonunter 1 Jahr 23,41 bezw . 9,12 Kinder starben . InKarlsruhe starben 18,21 (1910 : 16,67 ) Säug¬linge ; damit steht es an 26 . bezw . 33 . Stelle . DerDurchschnitt für alle Städte war 18,42 (15,29 ). Dieschon erwähnten Städte hatten folgende Ziffernauszuweisen : Aachen 24,13 (1910 : 15,25) , Bremen18.53 (12L7 ) , Kassel 14,12 s9,95), Charlottenburg14,25 (12,18 ), Köln 23,42 (15,43) , Deutsch - Wilmers¬dorf 9 .12 (8,82 ) , Dresden 16,54 (12,92 ) , Düsseldorf18.00 (12,87 ) . Frankfurt a . M . 12,27 (11,75 ). Frei¬burg i. Br . 17L1 (10,82 ) , Kiel 16,44 (13,81 ), Lübeck15,98 (14,89 ) , Mannheim 18L2 (16,14 ) , München17L7 (16,57 ) , Nürnberg 20,34 (18,21 ) , Saarbrücken19,87 (13,39 ) , Schöneberg 13,47 (11,63 ), Stratzburg16,77 (15,58) , Stuttgart 15,03 (14L8 ) und Wies¬baden 11,93 (10,10).
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SMerzogliches H,Waler.!
dV ^A « »ard Wagners „Götterdämmerung

", welche im
, ^ 71 «87 hier zum erstenmal mit eigenem Personal
eitet

' Aene ging, wird am Sonntag, den 17 . d. Mts..

u»
-tenhau,
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i .
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foh . . .

. Erinnerung an das silberne Äufführungsjubiläum
! E -n Dekorationen in Szene gehen . Die Slus -
^un« 'st wit einem Chrengastspiel von Frau

- En darf verknüpft. Die technische und
»rt>. - Neueinrichtung der „Götterdämmerung "

t. ^ on Direktor Albert Wolf nach seinen eigenen
vtrk - dürfen angoordnet, bedeutet also ein« szenische

" "" Tjtzinaleinrichtung der Karlsruher' - Die Aufstellung der Dekorationen weicht^bübne . -ul« Augieuung »er u/eiorononen weicyr
^ >7r hergebrachten Bühneneinteilungwesentlich ab,

i !? 7llem dadurch , daß durch diese Neuanordnung
akk^ °

» Einblick in die landschaftlichen Bühnenbilder besser
' ' En ^ nd lr> den einzelnen Szenerien nach Möglichkeit
irinir it den gemalten Dekorationen auch eine plastische

in Wellung verbunden wurde . Unter anderm wird
Von WO .' - - rva,

Mng der Flammen angewandt, um eine bessere
usion zu erzielen , die zugleich auf die allgemeine

isn -ienr im Schlußakt «in neues Verfahren zur Dar-

in Er-^
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Gerichkssaal.
xagerordnung der Strafkammer 2. Sitzung : Sams-

- den 16 . März 1S12 , vormittags 9 Uhr : 1 . Wil¬
helm Greifs von Colmar, wegen Betrugs im Rück-
,ll 2 . Eugen Karl Schweizer , Hilfsarbeiter von
uttlingen , wegen erschw . Diebstahls . 3. Georg
riedrich Dreher , Fuhrknecht von Holzbronn,

en Sittlichkeitsverbrechens . 4 . Ulrich Nonnen ,
ak, n , Bäckerlehrling von Oberreichenbach, wegen

. Michkeitsverbrechens. 5. Albert Karl Kälber ,
F̂uhrknecht von Pforzheim , wegen Körperverletzung
!Md Ruhestörung . 6 . Karl Schüpf , Fässer von

euhausen , wegen Körperverletzung und unerlaubtem
'
Schießen.

ch Karlsruhe. 14. März. Sitzung der Strafkam¬
mer II . Vorsitzender : Landgerichtsrat Baum¬
gartner . Vertreter der Grotzh. Staatsanwalt¬
schaft : Staatsanwalt Dr. Hafner .

Der Pforzheimer Kriminalpolizei , die sich häufig
mit Nachforschungen in sog. Schnipflerprozessen zu
besoffen hat , gelang es , vor einigen Monaten fest¬
zustellen , daß der in Pforzheim wohnhafte 38 Jahre
alte Feingießer Christian Dorn er aus Eimeldin¬
gen größere Quantitäten eingeschmolzenen Edel¬
metalls an Pforzheimer Scheidecmstalten ver¬
kaufte . Bei den Verhältnissen des Dorner war
nicht anzunehmen, daß das verkaufte Gold und Sil¬
ber von ihm stamme . Die Untersuchung ergab ,
daß Dorner in der Zelt von März 1905 bis Januar
1912 Edelmetall im Gesamtwerte von 2180 Mark
an sich gebracht und dann veräußert hatte. Er
mußte sich deshalb heute vor der Strafkammer we¬
gen gewerbsmäßiger Hehlerei verantworten. Das
Urteil lautete unter Anrechnung von 1 Monat Un¬
tersuchungshaft auf 1 Uhr 3 Monate Zuchthaus und
3 Jahre Ehrverlust.

Zn der Berufung des Hausburschen Joses Bin¬
zens aus Eßlingen wegen Unterschlagung erging
ein freisprechendes Erkenntnis .

Gleichfalls freigesprochen wurde der in Pforzheim
wohnende Schleifer Otto Retßmüller aus
Waldstetten von der Anklage wegen Erpressungs -

j Versuchs.
An dem Fahrrade des in Pforzheim wohnenden

Goldschmieds Hermann Kienzls aus Gmünd
waren mit der Zeit beide Räder schadhaft gewor¬
den . Sie bedurften der Erneuerung. Um diese
recht billig bewerkstelligen zu können, beschloß
Kienzle, sich Ersatzräder zu stehlen . Bei der Aus¬
führung seines Planes war ihm der Buchdrucker¬
lehrling Karl Greulich aus Altwiesloch behilflich.
Leide wußten, daß in dem Schuppen des Anwesens
Ebersteinstraße 1a das dem Blechner Armand ge¬
hörende Fahrrad aufbewahrt war. Sie stiegen in
diesen ein, montierten an dem Fahrrade des Ar¬
mand das Hinterrad im Werte von 15 ab und
setzten an dessen Stelle das schadhafte Hinterrad
des Kienzleschen ein. Auf die gleiche Weise holten
sie einige Tage später auch das Vorderrad von dem
Fahrrade des Armand. Die Täter waren des er¬
schwerten Diebstahls angeklagt. Kienzle erhielt 2
Monate Gefängnis, Greulich 3 Wochen Gefängnis.

Der mehrfach bestrafte Hausbursche Anton
Beierle aus Gelbingen verübte in Pforzheim
zwei Diebstähle. Er entwendete einem Monteur
einen Ueberzieher im Werte von 80 und einem
anderen Monteur einen Anzug im Werte von 50 -4t.
Die gestohlenen Kleidungsstückeversetzte er alsbald.
Das Gericht erkannte gegen den Angeklagten we¬
gen Diebstahls im Rückfall aus 1 Jahr 3 Monate
Gefängnis, abzüglich 5 Wochen Untersuchungshaft.

Der Pflasterer Wilhelm Schimanski aus Gel¬
senkirchen stieg in Pforzheim durch ein offenstehen¬
des Fenster in das Parterrestockwerk des Hauses
Gymnasiumstraße 78 ein und entwendete aus einem
Zimmer eine Iuppe im Werte von 30 -4t und eine
Weste im Werte von 10 -4t. Wegen erschwerten
Diebstahls wurde der Angeklagte zu 5 Monaten
Gefängnis, abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft
verurteilt. _ _

Sozialpolitische Rundschau.
Der Hauplausfchuß für die Privatbeamten¬

versicherung.
In Berlin hat die diesjährig « Dertreterverfammlung

des Hauptausschusses für staatlich« Pensionsversiche¬
rung unter Beteiligung der Delegierten von über 40
Angestellten-Berbänden stattgesunden . Den Verhand¬
lungen ging eine Sitzung des Siebener-Ausschusses
mit den Vertretern der Regierung voran , in der
Fragen über die Organisation der Versicherung er¬
örtert wurden . Die Vertreterversammlung beschloß
nach Erledigung des Rechenschaftsberichtes und der
Iahresrechnung über das letzte überaus erfolgreich«
Jahr in voller llebereinftimmung die Fortführung der
gemeinsamen Arbeit , Mitwirkung am wetteren Aus¬
bau des Gesetzes und seiner inneren Organisation .
Es wurde ferner ein Unterausschuß zur Prüfung der
Frage der Vereinheitlichung des Prlvatbeamtenrechts
eingesetzt . Für die Fortführung der Arbeit wurden
größer« Mittel bewilliqt und daher die Beiträge von
4 auf 6 für je 1000 Mitglieder erhöht.

TlWSlmzeiger .
(Näheres wolle man aus den betr. Inseraten ersehen .)

Samstag , den 16 . Mär ».
Kolosse»« . 8 Uhr Vorstellung.
Resideuzthcaler . Vorstellung .
Welt -Kinematograph . Vorstellung.
Kaiser Kiuematograph . Vorstellung .
Metropol -Theatcr . Vorstellung.
Aentral -Kino . Vorstellung.
Lnrenm. Vorstellung.
Kaiser-Panorama . Geöffnet von 2 bis 10 Mr.
Jnstrnmentalvercin . ü-12 Uhr musikalische Auf-

fübnmg im Museumssaale .
Znm Elefanten . 8 Uhr Konzert.
Ncstaurant Grünwald . 7 Uhr Konzert.
Alte Brauerei Printz . 8 Uhr Starkbierfest.
Licderhalle . Vr9 Uhr Herrenabend im VeieinÄokal .
Eintracht . 8 Uhr Tauzunterbattung.
Frauenbildnng — Frauenstudium . *K9 Uhr Vor¬

trag im Rathanssaale .
Bill Klub. r/sS Uhr UnterhaltungS-Abend, Restaurant

Ziegler.
Fußballklub Viktoria . 9 Uhr Spielerversammlimg .
Männcrturnverei « . l. Damenabt . "ick— 9 Uhr,

Zeutraltmnhalle , Mädchenabt. 3—5 Uhr , Höhere
Mädchenschule.

Verein für Verbessern« « der Frauenkleidnng .
Kinderturnkurse 3—5 Uhr, Damenturnkurse 5— 8,
Goetheschule.

Sonntag , de« 17 . März .
Schwarzwaldverein . Ausflug. Abfahrt 7.00 Uhr

bezw . 9.42 Uhr.

vom Wetter.
Wetterbericht des Zeutralbureaus für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 15. März. 1912.
Die Depression bei Island hat seit gestern einen

Ausläufer in süd-füd- östlicher Richtung über den Kanal
hinweg bis Nordwestfrankreich entsandt. Das Hoch -
druckgebiet im Nordosten hat sich weiter über das ganze
östliche Europa ausgebreitet . Im größten Teil
Deutschlands h«tt es , wohl nur vorübergehend , aufge¬
klärt : im Osten ist leichter Frost eingetreten . Da das
Ortsbarometer ziemlich rasch fällt, so wird sich der
erwähnte Ausläufer bald gellend machen; es ist des¬
halb unbeständiges und ziemlich mildes Wetter mit
zeitweisen Regensällen zu erwarten .

WitterungSbeobachtunge «
der Meteorologischen Station Karlsruhe .

März
Ther»

ta <r «u-r.
Feucht. 1» Pr»,.

« t»b

14 . N. 9U. Z 754,0 10,2 8.2 89 SW wolkig
15 .M. 7U. ^ 752,1 4.6 b,7 90 NW heiter
15 .11,it.2U.

o
749,0 15,1 6,3 50 W kl

Höchste Temperatur am 14. März 144 . niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 3,9. Niederschlagsmenge am
15. März früh 0 ,9 ww.

KVasserssand des Rhein - am 15. März früh.
Schusteriusel 142, gefallen 3 , Kehl 231 , gefallen 6,

Maxau 393 , gefallen 7, Mannheim 333 , gefallen

Wetterbericht der Deutschen Seewarle
Ist.«

Stationen Baro¬
meter

Tüerm .LelüurWmdrirdtung
uns Stärke Wetter

Lorkum . . 761 -i- 8 S 1 bedeckt
Hamburg . . 764 -i- 0 OSO 3 Nebel
Swinemimde 767 -i- 2 SO 3 wolkig
Memel . . . 77 l — 1 NO 2 bedeckt
Hannover . . 764 -i- 5 S 3 Nebel
Berlin . . . 766 -i- 2 S 2 halbbedeckt
Dresden . . <tD -i- 5 SO 2 heiter
Breslau . . 766 0 OSO 2 wolkenlos
Metz . . . 766 -i- 6 W2 wolkig
Frankfurt (M .)
Karlsruhe (B .)
München . .

762
764

-i- 9
5

SW 1
NW 2

Nebel
heiter

765 -i- 6 SSW 2 Regen
Zugspitze . . 528 — 10 NW 2 heiter
Scilly . . . 757 -i- 6 WNW 6 wolkig
Aberdeen . . 752 -i- 6 SSW 1 «k
Zle d'Aix . . 760 -b 6 SSO 2 *
Paris . . . 76 l 7 -SSO 2 bedeckt
Vlisiingen . . 760 -i- 9 S 1 Nebel
Helder . . .
Thorshavn .

760 -i- 8 SSO 3 bedeckt
748 -i- 2 Sülle wolkig

Seydisfjord . 745 -t- 1 Stille «/
Christiansund . 757 6 O 1 bedeckt
Skagcn . . . 765 -i- 4 SSO « dunstig
Kopenhagen . 767 -i- 2 SSO 4
Stockholm . . 771 — 1 SSO 2 bedeckt
Haparanda 770 — 5 SW 6 Sckmeefall
Ärchangel . . 772 — 12 SSW 1 beseckl
Peteisdurg . 772 — 3 NO 1 Schnecsall
Riga . . . 77l — 3 NO 1 bedeckt
Warschau . . 769 0 Stille «k
Wien . . . 765 -i- 6 Stille sk
Rom . . . 765 -i- 5 N 3 wolkenlos
Florenz . . . 766 -i- 5 N 2
Eagliari . . 765 -i- 11 NW S
Bruwlsi . . — — —
Triest . . . 765 4- 8 Sülle heiter
Lugano . . . — — —
Nizza . . . 765 -i- 10 Stille wolkenlos
Biarritz . . . 764 -i- 12 W 4 bedeckt
Säntis . . . 562 — 6 WSW 4 hmbbedeckt

Handel. Gewerbe uuv Verkehr.
Dividenden-Verterlungen .

k . Mannheim, 14 . März. Die Rheinschiff -
fahrtsgesellschast vorm . Fendel verteilt
eine Dividende von wieder 6 «/» wie im Vor¬
jahr bei einem Reingewinn von -4t 590133
(5SL874 ) . während -4t 108 551 (127 693) auf neue
Rechnung vorgetragen werden. — Der Aufsichtsrat
der Badischen Aktiengesellschaft für
R h e i n s ch i f s a h r t und Seetransport
schlägt bei -4t 364 288 (223 407 ) Reingewinn die
Verteilung einer Dividende von 2Z4 14 wie im
Vorjahr vor und überträgt -4t 11161 (707) aus neue
Rechnung .

Berlin, 14. März. Bergwerts-A.-G . Eonsvlidation
zu Gelsenkirchen 19 Prozent (wie im Vorjahr) ; Fran¬
kenthaler Volksbank in Frankenthal 7 (wie i. V );
Pfälzische Hypothekenbank in Luüwigshafen 9 (wie i.
D .) ; Äahl u . Federer A.-G . in Stuttgart 6 (wie i. B .) ;
A.- G . der Gerresheimer Glashüttenwerke in Düssel¬
dorf 14 (wie i . V .) ; Essener Steinkohlenbergwerke
A.- G . Essen -Ruhr 10 (wie i . D .) ; Gesellschaft für
Markt- und Kühlhallen Hamburg 6 (wie i. V .) ; Eon-
tinental-Caoutchouc- und Gutta - Percha -Compagnie
Hannover 45 (wie i . V.) ; Portland-Zementsabrik Hem¬
moor 8 ( i . V . 5) ; Ilse , Bergbau -A.G. 24 (wie i. V .) ;
Alkaliwerke Ronnenberg , A . - G . in Hannover, 7 (i. D .
5) : A .-G . für Beton- und Monierbau in Berlin 10
(wie i . V .) : Kammench und Beller und Schneevogel-
sch« Werke A .-G. in Wittenau -Berlin 6 (l . D . 5) ; Bre¬
mer Linoleumwerke Delmenhorst 12 (i . D . 8) ; Rhein.
Hypothekenbank in Mannheim S (wie i . V .).

Berlin . 14. März. Der Generalversammlung der
Gesellschaft der Hoch - und Unter grundbahnen
soll für das Jahr 1911 die Verteilung einer Divi -
dende von 5-/. -S (gegen 5Z4SL im Vorjahre) vor¬
geschlagen werden.

Industrien .
Mannheim , 14. März . Der am 12. April stattfin»

denden Generalversammlung der Ludwigs -
Hafener Walzmühle kn Ludwigshasen schlägt
der Aufsichtsrat wiederum die Verteilung einer 10 N-
igen Dividende vor . Der verbleibende reichliche
Ueberschuß soll der Verstärkung der Betriebsmittel
und besonderen Rückschlägen dienen .

Schiffahrt.
: : Vom Rhein, 15 . März . Eine seltsame Er¬

scheinung macht sich z. Zt. im Rheinschiff ,
fahr ts verkehr infolge des rheinischwestfälischen
und englischen Kshlenstreiks bemerkbar. Folgte seit¬
her ein zu Borg fahrender Kvhlenschleppzug dem an¬
dern , so fahren jetzt zahlreich mit Kohlen beladene
Schiffe zu Tal. Das ist daraus zu erklären, daß jetzt
große Kohlenlager in den oberrheinischen Häfen ihre
Bestände noch den von dem Äohlenarbeiterstreik in
Mitleidenschaft gezogenen Städten abstohen.

Hamburg—Amerika-Linie.
Hamburg . 13. März. Die nächsten Abfahrten von

Post- und Passagierdampfern finden statt: Nach N e ri¬
tz o r t : 14. März „President Grant"

, 15 . März „Ber¬
muda ", 23 . März „Pennsylvania

", 28 . März „Ame¬
rika" , 4. April „President Lincoln", 11 . April „Pre¬
toria", 16. April „Kaiserin Auguste Victoria " , 18.
April „Batavia"

. Rach Boston : 30 . März „Bul -
garia" , 11 . April „Graf Waldersee"

. Nach Bal¬
timore : 30 . März „Bulgaria ", 11 . April „Graf
Waldersee

"
. Nach Philadelphia : ^ . März „Pal -

lanza"
, 6. April „Prinz Adalbert" . Nach New

Orleans : 15. März „Bermuda "
. Nach Kanada -

St . John N . - B . : 22. März „Seeland
", 29. März

„Pisa"
. Nach Westindien : 16 . März „Calabria" ,

19. März „Schwarzwald ", 24. März „Georgia " , 86.
März „Srrnia"

, 3 . April „Virginia "
. Nach Mexiko :

14. März „Fürst Bismarck"
, 17. März „Bavaria" ,

88 . März „Corcovado"
, 3. April „Dania". Nach

Ostasien : 22. März „Bayern "
, 29 . März „Ba -

denia "
, 5 . April „Aiesia"

, 12. April „Brasilia " . Nach
Wlad iwostock : 16. März „Eliftonian ", 18 . März
„Ghazee "

. Arabisch - Persischer Dienst : 26.
März „Ekbatana" .
Mitgeteilt durch Jos. Wich . Roch, Leopoldstraße 4.

Konkurse.
Amtsgericht Ettlingen : Kaufmann Max Lai -

ser , Inhaber des Konfektionshauses „Merkur " in
Ettlingen. Konkursverwalter Rechtsagent Engelhardt.
Anmeldefrist 3. April Prüfungstermm 12. April.

Terminkalender.
Samstag, den 16. März 1912.

9 Uhr : Stadtgemeinde Ettlingen. Holz -Versteigerung
im Rathause.

Stimmen ans dem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über¬

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

Zum Lohnkampse im Schneidergewerbe
erhalten wir eine Zuschrift, in der es heißt : Zur
Steuer der Wahrheit wollen wir feststellen , daß die
Schneidergehilfen in Karlsruhe nicht daran gedacht
haben, in einen Lohnkampf einzutreten . Dem Be¬
schlüsse des Arbeitgeberverbandes folgend haben
auch die Arbeitgeber in Karlsruhe ohne jede Ver¬
anlassung ihre Gehilfen ausgesperrt . Die Streik¬
leitung : I . A. : Eug . Weiß .

Neue Kräfte.
Jedes Gläschen Leciferrin bringt Kräfte und

Energie , was darin zu finden ist , daß Leciferrin eine
Verbindung von Lecithin und Eisen ist, welches neues
Blut erzeugt, die Nerven kräftigt und die Leben»-
enerZie hebt, sowie das Allgemeinbefinden steigert. Zu¬
gleich wird der Appetit gehoben und die Verdauung
befördert.

Von tausenden als das vorzüglichste Kräftigungs¬
mittel gepriesen und mit Vorliebe von Aerzten ver¬
ordnet .

Leciferrin ist äußerst angenehm von Geschmack und
wind auch von dem empfindlichsten Magen gut ver¬
tragen .

Preis 3.— die Flasche, in Apotheken zu haben .
Galenus » Chem. Industrie , G . m, b. H., Frank¬
furt a. M.
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«»!!>«« . . .
I»!»»» «i ktlidm»

I» 4e»r : k« I.

ISS .12
30 .66
«6.216

264 .32
3165
86 76
34 66

4 " , . °/.
16.26
56 .46
81 .46
«6.66
97 -̂
S1 -
S6L6
92. -

123.-
124 V.
262V.
ISS . -
I6«V.
IS ? V,
133.- 6»
135 -
136.-
13«. -
I38V.
224 . -
174 V.
197 -L
192' /.
166.- v

^»-»nNe» e9k6N ' t -L0r—r

4V, »«>!»!» >«» llr
t >- ISIS .

r-zv« 2»iclu»s . »it.
di! 191» .

4V̂ pc»N. 1»»l! »-
tMtd»! dl» 1913 .

3 '^ V« en»i- t»»i. »t.
d» 191« .

4V- i-t 1^,1961
4°/» „ „ , .19 3 69
4V» .. .. , . 1911 »

Iwidir 1921 . . .
»»4. l-iidsl.».

3>/i'/.»-4.t»1U, .!.II1.
3>/>'L «»4. 1»i«d« ,.

1S92S4.
3 >/-'/. i«l>. t»l. '. 1926
3l,,V. „ . 1922
3 -47. „ .. IS61>47. „ ..
3'VV» „ „ , 1967
47» «d»d>. «n -d»a

1921 . . . .
, >/>V. «d- i». in.-«».

»Nt. 1914 . . . .
47«I>»»».Iti»t»r.».1SS2
47« liär». »«»» . . .
IS-tiiid« 1»i» .
4°/« 2-?. 5i»,M. ,.1ZI0
SN». «>»t «»i»-iMllrck.
k»»»»t«»iil ü. iNid«, .
>»4. 1»«»- ». -»NUdr.
le-kide «»14- I. Lid«, -

I»d,i4.-t»lli6 . . . .

96.66
99.96

166.36

166.7«
97 -
93.26

»9.36

»9.36
166.-

89.36
SS.S6
91.-

169.-
90.06

116.56
169.-
436 V,

1647V.

4N»« N«dI.-N4. »«u ».
43p-i».LiM -6«.>«5li,
!t»»d»i< U«U„ 3»»,d .̂
«u>j>d»»-k»d!. I»4ra!»

>«i»d»i» .
>»»doe»-k»dr. 6nw»

d»v«d .
tNüd-k.dnt t»it»r»I>»
!»!Ü1»I1-k»dk!t U»i4d»t
U»«n>dÄ l»4 >»,di«»»»«! lnsd-
S»s. m7 k«rzd»» . . .
2>t>ml»is».»3ittt»»it».
l» d. tiiiit » 9»titt .

ll^4 . .

23». -
263V.
166

196.36

273.-
162 -
155.26
242.26
266.-
224 .-
192 >/,
256V.
146 '/.
164 —

si »»nttan « M»oddar»e.>
S«»Ie!7. 1i»4it»lti«» . . 266V.
Intüt » I»N . 262V.
«i!int»-e»«»»»4il . . 139.—
Iml »«! int . 166.—
Ü» l!d»d» . . . . . . 166 . -
1»«d»k4n . . . . . 17-/.

I» 4en : Mt.

Mni-IIm (SctlIiiS.I
4-^ I»iid» »IMl . .
S'VV. .
3V.
4V, «in !. Inül »
3' ,. °,. . ,

161.36
96 46
31 .46

16146
96.46

3V, p„»1. tunt» . .
4V. «,4a» 1961
4V. „ 1911
3V>7^ . 1966
«V,V. - 1964
3'i.V. . 1967
ZV-7» , . . .
IlI5!«I-«»iN .
tntrir. 3E »ct>n . .
!i!int»-1»»!!»»»4rt . .
!»!«»« I»»t .
tdlis»»id»»t t. «CLtüd-

i»»4 .
«ar. 3»»t I. »»»itliia

«»»4»! .
>i44ntüd« I« »»t«-6»-

»elirili»» .
l»»»4» 9»cRt . . . .
>»id»a>»r l»trt»dl . .
lutNd -Inmdoni" - -
lundött, . .
üiinadmtn« . . . . .
S»!s»»« .
?di»i» . .
67»»mit tnirt .
y»dtr. 4»^ .

„ Iidiitnt . . . .
Sidtr. Ii» »! t 3»IN»
intlm» «S!»i»nt»dnt
Intüd« 6»!-6»dtiidI.

b«ell!ck»6 .
Ivnni Iin«r . . . .
ev!. !>»>. I» »»krNI.

3d.-2I4dt. .

31.46
99 .76

161.-

SS
'
46

216 .96

189 -
156 -

1247.

163.66

I1S66
237V.
2237.
1317.
1747.
1977.
192 >/d
24976
184 ' /.
257 .96
165.66
234 .26
272.76

667.6«
426 -
232L6

92.-

c«» »urli»l
4V. V. I-z»,.

' üui
d»d» .

2rinI4irt»»t .
I»»4nr : knt.

93.-

97 -
47. 7.

S »i»9Ia
llirtiv . In4iisit !n . . . —
!«sli»«f 6»»4«!!zn . . . 171.—
liitüde i»»t . 262V,
Ii!l« i»-l«»i»>»»sl . . . . 189.—
Sr»»4»« I»»t . 166.—
Inid-ttn . 177,
«. it« .»» n4 »dl» . . . 1637,i»-d«»lt . 223«/.
Uikiditt» . I74«/4

. . . . . . I97Vd
I»M»rr . 192>L

I«nlnr: E

s »»»l»IrINl»1l^d«»Sd6rie.I
9»il»l!. lütliicti« . .
9>!rnii -c>M!»n4t. . .
Im «« » Int
Iniüt « i»N
Itnkd . d» .
1n>d»i4n
I«t»m«r . .i«i!»»d!kck»«
«»!,«»«, . . .
Inr»dS1t» .

In4 « l: ntis .

MV.
1S9.-
16SV.
262-,.
156. -

17' ,.
2237,
197-/.
192.-

! 174-/.

k-si -t« (SvtllliS).
«7» Ink . . . .
47» I»Hn»» . . ,
3V» Ikviziun In .
4'^ I-idn . . . .
4V» I„ »i,! . . . .
4V» Hit » lnMrz
likni»!. . . . „
I»»N» «it»»»»» .
!» »« Ikrir . . . .
li« 7isk . . . . .
Intm !»«» .
I« lim . . . . .
««bin»« . . » , » »
k»!>K»4 . . . . . .
iilüktt» . . . . .

I>»4ul MI.

94.77
97.66

96.46
91 .85

263.66
SS3 .-

1776 —
1826.—

188 -
667.-
141.-
75 —

116. -

«o«v>»»d»nll . oinNmsl

Mo yusMA gibt äon Kossoblogi
0K66 >» 8uppen » inil aus lien bestsn kokmLlerisllon tisi-goslklll; - ls enllmllön 6is natürliolisn ksslanätsils kisusgemsclitv «' Luppsn unö

svlimsclien ebönsogui wiv llisss. llestislb verlangs man ausclt'lloldicli MkALLf» Luppen untt sckts auf Äs Lekulrmsrlco „lkrsurslorn".



lül. lliiiitliki', äsmn -IlrsvMn
LLLLerslrasse 1L4 ,

rrviseksn ^ alä- u. Herrevstr.

rrMjabrs -XkÄreLten
in vivganlvn Z^usßüknung

2u billigsten kreisen.

U » MllImi >i
Lektion Larlsrudo.
8« ll!Sil . 17. ISll IZir

^ U8ÜUg
I . LildI — Wincisclr-

L »uk- Liseksn berx— LrrsbLchvuläen
(Ll . l ' /z Dbr ) — L . u . ^ d-
1»drt 7 vbr ( ? .2 .) .

D . Gebern — Kasbach — Dunäsdosed
—zliror Oott —8»sb»ohv »Iä«u usv .
vis I .
^ büadrt ^ Dbr (LZ .).
I . uns II . anweläon : , 8tvru », 8 »s-

bacbrvalclan.

U ». H ^ ^ ^ ^ H

-«

4

IL4I .

MM lIMM
Lonnlsg , «1. 17. MSi -» vn .

ünäet in Zen Lilien äor
Oloseilsekakt »Lintrscbt »

Wler üüeml
mit Nusik unä roldchslttgsin

krogrimmi statt .
Vir l»äsn kisrro unssrs rsr -
sbrlicben blitglisäsr nebst
Lamilionanxo ! Sriaon mit äem
Lnlllxsn sin , äaü ä»s Lio -
kükrunẐ reelit »utzebvden ist .
L»»I- llnck Kalsrlo - Oeilnung
ijr? vbr . — lulsng 7 vdr .

Vvn Vonstsnki .

111

g

Si

2 ) .

ÄV/77Zso6e/ - AnoeFe/ '

ÄUsrs/r . ^ s -ho -6oa F - LS .

ÄE/ 'e/Z

F 6ars/r/re .

V̂e/ '-ks.

Äs ^ a ^ /raT 'ike» .

Musikschule Kraft ,
Luisenstraße 69.

Sonntag , den 17 . März , nachmittags 4 Uhr ,

Schriler -Ronrert
im Saale der „Walhalla" (Augartenstraße).

f-i,ssvs «>lNud

isos/os . c . V.
öportpiatr links kter Rbsintaldaho

entlang . Dslepbon 1338.
Sonntag , äsn 17. ULrr.

I. Uaousebakt In Künedou zogen
„Laxern"

, Liinodon.
^ruk unserem Llatrs :

III. Nannsekatt gog . 7.6. Lnlaod I.
IVd. NannsedsU gog . 7.6. SnIavllU.

Legion /̂r3 Ilbr berv . 1 Dbr.
IV. Uannsvdakt gegen Loiertbslm

IV. UannsoliLkt Io llsiortbslm.
Legion 1 Ildr .

kMllii - ciim .Miokia
"

Uvnivruk « .

8»wst»g, äsn 16. <i. bkts ., »bonäs 9 Dkr,
Spielvi -ver -vsinrntung .

8o»vt»x, äsn 17. ä. Ute ., naobwittaxs
3 Ildr , Wettspiels äor
I. Lannsekakt gegen

9 > V « i»ein Ksäisn - Kaitvii
»ul äow LvMnclor -Ll»trs.

von Vonvlsntt .

6sgrüo<iot 1898 .
Verein kür

Lovoxuagsspioio .
Liugertluntvr
Lportplatr am
Wsidsrvaiä.

Sonntag , So» 17. ILrn 1912

ZVettspivI
»ul unserem LI»t»o.

II . u»ä III . bl»no »ed»kt gegenL.V. Lnieiinxon I. unä II .
IV . 11 »nnsod »kt gegen kkvuia IV .

Legion 1, */,3 unä 4 Ildr.
I. Uannaedakt In I-uävtgsdalsn .

zkbürkrt um 10" Ildr an»U»uptd»dnd^
1Ä

2um VHotinungsweelisk !
ewnlökls

Hsnildssen Psi »les11svlii »ubd « i»
Kattvnbsssa k*si » kv1i « »svli »D«pp »vlkbv » v»> Voltdsssn

iLokosmsliLn .
Isar dosts (jualilLtsii. Billigste krsiss.

kmll Vogsl » ok>. Milk . .
Ink ttvk . KKsnl » ^Lnvls ,

LürsieolLdrUr ,
8 k^ isäricligplLtr 3 . l '

elopLov 1424 .

MMm, Grundbnchfühvung vetr «
Im Verlag der C . F . Müllerschen Hosbuchhaudlnng m . b . H .,Karlsruhe , sind erhältlich die Amtlichen Ausgabe » von :

I. Landesrechtliche Vorschriften über die
Grundbuchführung im GroßherzogtumBaden nebst

II. Muster zur Grundbuchdienftweisung
sowie die

III. Neue Ausgabe der Kostenverordmmg ,in welcher die durch die landesherrlichen Verordnungen vom23 . Juli und 5. Dezember 19V2 verfügten Aenderungen und El -gänZungen berücksichtigt und die erläuternden Anmerkungenerheblich vermehrt sind.
Preis zusammen Mk. IS .— I., II. gebunden in Lein¬wand, Ü1. broschiert . Tie neue Koftenverordrrungallein Mk« 1 .8V broschiert .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

»MdUl
gsgr . 14. VII .

1901.
Sootodau»

M » » » »» .

8» mstsg , 16 . blSre :

lliubsbein! im ilolieiirolielii.
8vnnt»g , 17. blllrr, naekm.,

vorduuäeu mit Lootstant».
2u äissvnbeiäsnVeranstalrungsn

vllnsedt « ldlreied« Lsteiliguog
ver VorstLllä .

^ tckadrt nsek dlaaas :
^ dtiv : 1" dsv . 1" .
kasslr : , 2**.

Willis vvil gut :

ZcdaiMsIillea
2 kkaoä-Ooso 48 P

« Melkeiu
2 kkunä-Oosv 78

kmkctte Kemöze
2 Ltuoä-Ooss 95

ZckMpsrgrl
2 ktuoä-veeo 1

Asazea ; ? srgel
2 Dilloä -Oose 1.40 ^ 1

Lei 5 Dosen 10 "/« Itsd»tt oäsr
äoppvits Rabatt-H1»i den.

s« ciiellpiitr.

^ . Lslelmann

. .
- — " 777 HokUekersnt - — ^ — —

-^b1eilun § l : V^einkan 6Iun§ etc.

NerrenxtrsKe l2 ^ennspr . Nr . 557

bester Oualität in allen Preislagen !

nicbt sauer, bester kür 6ie teblenclen, billigen
-40 pkZ. per Uter im ffaü.

Lovdbüvklöik
kür llie Rsoutrullg äor Looddists ,
gvkektet 36 7tg . — 2 n dsaiodou
äurol > Zoäs Laoltlranälun

v °r Lpislplsn a«,

I,iixeum
l88 Ksüsensli ' ssso E68

Zpielplsn
vom 8ams1ag, äsn lb. bis

visnstag , llen 19. kilärr.

Kunst unä Vnsetiulü.
Lin Dr»w» an» äom eoaialeo Loben

in 2 Wirten .

Lauklsrsvkierrs . Dumorktis°d.
Lin vuväordaror IriclcLIm.

Vas Keksimnis cles Pfarrers.
^ euLorst spanoeuäos Drain ».

kunllgang in einer Keüügei-
ruekitanstalt .

lliustrierts Ereignisse rler
letrten Woeks .

prausnmaebt. ronbua .

ist

WirAilsts-Ukbkmhink.
Hierdurch zeige ich meinen

wetten Freunden und Bckarmten
sowie meiner titl . Nachbarschaft
erg benst an , daß ich seit 1. Märzd. I . die neu renovierte Wirt¬
schaft mit Hotelbctrieb

„ZllN schmrzcn N-ln"
Kronenftrahe 5S , übernom¬
men habe.

Ich werde bemüht sein , meinen
w Nen Gästen durch Berad-
rcichung von sclbstgezog . Weinen,seiner 1. Stoff Seldcnecksches
Bier , bei Führung einer guten
Küche, aufs Beste zu bedienen.
Irden Samstag Schlachtfest .

Um geneigten Zuspruch bätet
Dominik Gerweck,

früher zum » Storchennest - .

le.

-

Sämtliche Sorte «
^ rachtbriefe und

Deklarationen
für den Inneren nnd Internatio¬
nalen Dertrhr lexkl. Rußland ), sowie
für den Levanteverkehr mit badischen,
Stenipel , init oder ohne Firmen - und
sonstige Gindrucke, liefert

MiiSttschr
lll. L.

Verlag deS Karlsruher TagblattrS.

lllSMW-VMt
kkallistrsLs 16/18 . Islepkon 1938.

Direktion : Viiv ». Klvt « »».
lisutv Zamstag , ösn 16 . MLrr 1912, absnü» 8 Utir,
vollMilir »eiiei vl >rM - kkosrmiii .
Lnssaxiertss Xan8tIer - ? sr8oii»I für ills 2sit vom16. dis 31. Llürri 1912.

» »

M -

Vlilellülle oiillll.
D »nssus « Ltell .

»MlNovt.
Hoäsroer Liläiumer.Roritüt: »Lsrdigs bloäsUs».

kmevt llilll kloreW. üsnor kerücliil!!.
Lsussror Lalenoo - Dutt - Hct . bl »väoiiov - unä Lkono-Liääls -

Virtuo « .

v » ccnvr Zacosv .
Dmnoiist .

«Men vre!!-!. crlviiüll ZvreM
Tlsstisebo Leguilibristea . It »1ivviscd. Oesangs -Soudrettv .

kikü linker ii. üülHeilr. ver »iiiMkltogrln>!l.

klllkvkvegs

grökts lluswalil .

övlcannl nisäsrslö Preise
für desto Qualitäten .

Das Liren » Unikum . Die neuesten äutoablusn .

8onntsg, 6. >7. Mäi-r 1912 L«g« i Vanslsllungvn
tisokmittsg» 4 Uke aaä »beeile 8 vbr.

Ink. : p. KllvK,
üennonsln . 28 .

I I Lt . L . Vr .
LIontLK, ä. 18. III. 12.

7 '
/- Ukr

I l m . Or . lll . Lk § .
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